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Zur Ikonographie
der Transfi gu ratio In der Iteren Kunst

Von

de Waal

Bel dem manichfaltigen Reichthum al altchristlichen Monu-
menten kann 11UT VON Nutzen seIn, VON em YTOSSCH
Baume gleichsam eIn einzelnes la abgepflückt und einer SENAUCH
Betrachtung unterworfen wird, mit andern Worten, In Mono-
graphien Speclalstudien einen einzelnen Gegenstand nach en
Seiten untersuchen und darstellen Auf em (jebiete der christlichen

m Ikonographie besitzen WITr solche Monographien ber die auilie
hristi, ber dam und e ber die MEl über das Abendmahl
Christı d und In diese Fusstapien <Sel| olgende Untersuchung
ber eine bıblische Scene treten, die ohl darum noch NIeC specie
behandelt worden.: Ist, weil hre Darstellungen siıch N1IC ın der Iruh-
christlichen uns iinden  Y ich meıline dıe MCra un S des Herrn
aut dem erge Thabor (Matth. 1 und Marcus O, ; vgl

Deirus e 18) Wenn MIr el das eine oder andere Bıild ent-
VaNDCH seIin INAaL, und späatere Darstellungen auf abendländischen
Monumenten MT gelegentlich In elra VCZOLCM sind, wırd
doch das vorzulegende aterı1ıa TUr meınen WeC ausreichen.

DG (jemälde der Katakomben und die Sculpturen der arko-
phage, W1e die alteren Mosatiken betonen immer und In den manıiıch-
faltıgsten endungen das (J6ttliıche 1M Meıilande; der Sohn des
Menschen In selner Niedrigkeit, in einem l eiden und Sterben 1st
keıin Object Tur die lteste CNrıstliche uns SECWESCH. Wenn die-
SC 1Im vierten Jahrhunder mi1t einer unverkennbaren scheuen KRF-
furcht auch Scenen AUS der Passıon darzustellen beginnt, hält s1e
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diesen Bildern der Erniedrigung auch die Verherrlichung
des (jottmenschen enigegen.:

S0 nahe C5 da HUn gelegen Ätte, schon recht D gerade
die JTransfiguratio ZUr Darstellung bringen hat dıie alte uns
sich doch diesen sublimen NIC gewagt Ja, selbst auft
späateren Werken omm SIC nıcht sehr häufig VOT und auch da

WIT CI el VOIN Scenen Aaus dem en des Herrn VOT uUunNns

en aut Mıiınıaturen aul Elfenbeinschnitzereien auft der hür VON

Sabina auft den Mosatliken Ravenna aut den Erzthüren VON

Benevent AUSs dem 11 Jahrhundert (Clampin1 Monum Iab [X) 1ST
die Verklärung übergangen worden mochte INan sich auch SONST

vielfachster Welse und miı1t C Stoffen versuchen.‘!
uch Prudentius in SCINETN I)ıttochaeon hat unter den ZWAahlzZil£ Aul
iur das en des Herrn keinen tur die Verklärung

uUunacCAs jedoch 1ST N1IC verkennen ass den De-
1ebhten Scenen der Uebergabe der I EX DPetrus der (jedanke
die Iransfiguratio dıe Composıition beeinfluss hat F1ISTUS StTe
mäannlıicher Schönheit m1T Bart und langem HMaar auft erge,
dem die VieTr Paradıiesesflüsse entstromen neben ihm erscheinen
Detrus und Paulus der die IX empfängt Moses erinnernd
diesel der mIT erhobener Rechten Zeugniss TUr den (jottessohn ab-
legt Stellvertretung des ]1as Detrus 1ın VO Herrn WIC auft
den spätern JIransthgurationsbildern Moses Paulus WIC später 1AS

SIN I: Rechten [DIie Verstorbenen welche Füssen des Heilandes
knıen die Apostel die bel der Verklärung ZUgELCN

DG 91OSSC Composition 111 welcher sıch CIn unstlier
uNsernNn Gegenstand wagte bietet das Osaılk VON Apollinare

ort(Classe Ravenna das das Jahr 550 ausgeführt wurde
STEe zunächst unten mMT SECINEeM Namen bezeichnet (ob g-
I® der pollinaris hohepriesterlichem Ina die ÄArme Zu

ausgebreıitet ıtten der ZWO Liäimmer also Stelle des

1 Dennoch Mag Steinmann, Die tituli und die kirchliche Wandmalerei
Abendlande, Recht aben, WEeNnNn nıt Bezug auft das gleich ZU besprechende
Mosaik VOoONn avenna sagt „Schon dadurch, dass dieser historische Vorgang CiNeE
symbolische Darstellung zulıess, scheint dieser elit (6 und Jahrh.) CIM be-
sonders beliebter Vorwurf für bildliche Darstellungen SEWESCH SC11.
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göttlichen Lammes, das WIT SONST, gewöhnlıch auf: dem Inystischen
uellenberge stehend, als den Gegenstand der Verehrung tur die
Doppelreihe der 1 ämmer ilnden. Weiıter hınauf entwıickelt sıch eine
anmuthige Landschaft miıt Bäumen er Art, und UU olg oben
die Darstellung der Verklärung. DITG erhabene Erscheinung des
(jottessohnes, „dessen Antlıtz leuchtete, W1e dıe Sonne und dessen
Kleid WEISS Warl, W 1e der Schnee“, hat der unstler rsetzt E
eın reiches, mıt (jemmen besetztes Kreuz ın einem kreisförmigen
elde, das mıit Sternen esı ist und a1sSO en Hımmel andeutet.!
er diesem Kreuze lesen WIr die Buchstaben E ESuS,
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Christué, Gottes, Sohn, Erlöser, nd beiden en der Kreuz-
Ar die Buchstaben und (Apoc Ö), unter dem Kreuze
aber die Inschrift Nebenan erscheinen, halb AaUuUs

olken hervorgehend, Moses und Elıas, die Kechte zum Redegestus
nach dem eilande ausgestreckt. Die TrTel Apostel aber sind Urc

{ FEine YEWISSE Parallele 1aben WIT uf dem Mosaik ın Stefano rotondo,
zwischen den Heilıgen Primus und Felic1anus STa des Mellandes eın Kreuz

steht;, das dann auf seiner Spitze ın Medaillon mit dem Brustbilde des errn iragt,
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drel, ihre ÖpTe ZzZu Kreuze erhebende Limmer repräsentiert, Vvon
denen eINes ZUT Rechten, die Delden andern ZUr Linken des Herrn g -
stellt Sind. er dem Sternenkreise reicht AUus den olken die and
des himmlischen Vaters herunter, die Ja stereoLy p in der ohe des
Bogens ste hier jedoch hne den ichen Kranz, sondern otten
ausgestreckt 1St, die Stimme AdUus der erinnern: „DIies
ist meın geliebter Sohn, welchem ich meın Wohlgefallen habe;
den SO hr hören“.

L)as ist also eine In mémigfacher 1NS1C transfigurierte
Transhiguration; aber der unstlier hat seine Aufgabe In höchst
genialer Weise meılnsterha gelöst. ochte Al sıch unvermögend
Iühlen, den Herrn selber In seliner glorreichen und leuchtenden
Verklärung wiederzugeben, WEe1ISS alur den denkbar passendsten
LErsatz iIınden in dem Prunkkreuze aul sternbesätem und mi1t
reicher Bordure eingefassten Hımmelsgrunde, und dıie beigefügten
egenden In ‚griechischer und lateinischer Sprache, miıt em
interessanten Zurückgreifen aut das damals antıquierte X
welsen aut das deutlichste aut T1ISTUS selber hın Vıelleicht INa
bel dem Niwurije der Composition die Sielle Z DE
geschwebt en P FIUuNC narebit SLONUM ZELL hominis IN coelorn  E  A  mx  E  E3  E  ?  28  Zur Ikonographie der Transfigurat_io‘in'der älteren Kunst; SS  drei, ihre Köpfe zum Kreuze erhebende Lämmer repräsentiert, vön  denen eines zur Rechten, die beiden andern zur Linken des Herrn ge-  stellt sind. Ueber dem Sternenkreise reicht aus den Wolken die Hand  des himmlischen Vaters herunter, die ja stereotyp in der Höhe des  Bogens steht, hier jedoch ohne den üblichen Kranz, sondern offen  ausgestreckt ist, um an die Stimme aus der Wolke zu erinnern: „Dies  ist mein geliebter Sohn, an welchem ich mein Wohlgefallen habe;  den sollt ihr hören“.  Das. ist also eine in mänigfacher Hinsicht transfigurierte  Transfiguration; aber der Künstler hat seine Aufgabe in höchst  genialer Weise meisterhaft gelöst.  Mochte er sich unvermögend  fühlen, den Herrn selber in seiner glorreichen und leuchtenden  Verklärung wiederzugeben, so weiss er dafür den denkbar passendsten  Ersatz zu finden in dem Prunkkreuze auf sternbesätem und mit  reicher. Bordure eingefassten Himmelsgrunde, und die beigefügten  Legenden  in- emechischer  und  lateinischer Sprache,  mit dem  interessanten Zurückgreifen auf das damals antiquierte 1X © Y C,  weisen auf das deutlichste auf Christus selber hin.  Vielleicht mag  bei dem Entwurfe der Composition die Stelle Matth. 24, 30 vorge-  geschwebt haben: E% func parebit signum Filii hominis in coelo .. ..  et videbunt Filium hominis venientem in nubibus coeli cum virtute  multa et majestate.  Wie dem auch sein mag, mit dem Mosaik in  S Apollinare in Classe hat die altchristliche Kunst in der Darstellung  der Verklärung Christi ihre höchste und genialste Leistung geschaffen;  alle ferneren Darstellungen fallen neben derselben tief ab, und wir  müssen um ein ganzes Jahrtausend weiter auf Rafaels göttliche  Transfiguratio schauen, um dem alten Meister einen würdigen  Nebenbuhler an die Seite stellen zu können.  Um zunächst bei den Mosaiken zu bleiben, so vergehen  anderthalbhundert Jahre, bis wir wieder einer Darstellung der Ver-  klärung begegnen, und der rapide Verfall der Kunst in dieser  Periode lässt uns zum Voraus eine nach Geist und Form wesent-  lich inferiore Leistung erwarten.  Das unter Leo IIl. (795—816) ge-  schaffene Mosaik in dem Bogen über der Apsis von S. Nereo und  Achileo stellt in der Mitte Christus dar, bärtig, mit Kreuznimbus, in  einer blauen Mandorla.  Die Rechte ist ausgestreckt; in der Linken  hält er eine Rolle. Die Hand aus der Wolke fehlt. Zur Rechtenet VLAeDun Filium hOominis venientem IN nubibus coeli U Vırtute
multfa ef majestate. Wie dem auch sein INAaQ, mM It dem Mosaık ıIn

Apollinare 111 ('lasse hat die altchristliche Uuns In der Darstellung
der Verklärung C hristi hre höchste und genlalste eistung geschaffen;
alle ferneren Darstellungen fallen neben derselben tief 210} und WITr
mussen eın YaNzZeS Jahrtausen welter aut Kaftaels göttliche
Transhiguratio schauen, um dem en Meiıster einen würdigen
Nebenbuhler dıie e1ıte tellen können.

Um zunächst bel den Mosaıken bleiben, vergehen
anderthalbhundert ahre, bıs WIr wıieder einer Darstellung der Ver-
klärung egegnen, und der rapıde Verfall der uns in dieser
D”eriode ass UunNs Z Voraus eine nach e1s un Oorm wesent-
iıch inferlore eistung erwarten. [)as ınier LeoO I1 /95—816 g-
schaltiene Mosaık ıIn dem ogen ber der Apsis VOIN Nereo und
Achileo stellt In der Christus dar, bärtig, mıiıt Kreuznimbus, in
einer blauen andorla. DIie Rechte ist ausgestreckt; in der Linken
Ja eine DIie Hand Aaus der Zur Rechten
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des Herrn StTe Elias mit weissem Haar und Bart Z Linken der
jugendliche und aruose Moses mit einer afel in der Linken und
die andere and nach T1STUS ausgestreckt; el siınd hne NIim-
DUS; alle Figuren tragen, WI1E der Merr, WEISSE (jewänder. /7u beiden
Seiten der andorla ziehen siıch olken hın

1ıne eigenthümliche Auffassung, welche die Iransfhiguratio
in das himmlısche Jerusalem translocıiert, egegne uns aut dem
unter aps Paschalis 817 —824) In Prassede ausgeführten Mosaık
ort ist 1ın dem obern breiten reılfen ber der psIs dıe himmlische

abgebildet, darüber Christus, Ire1 schwebend, ohne andorla
mıt Kreuznimbus, in der Linken eine olle, die Rechte VOT der 108
Z egen erhoben. . Nebe iıhm StTe Je ein Engel: unterhalb sind
die beiden hh Schwestern Pudentiana und Praxedis und 1mM An
schlusse S1Ee die ZWO Apostel abgebildet. /z1u ausserst erscheinen
ber diesen 1n VOTIN Beschauer Moses, bartlos, die ( jesetzestafe]
altend miıt der Auifschrift FEGE: und in DTAaUCHN Bart und Maar
gegenüber 1as, die 201 1M ante] vernu e KOSsI In seinen
USaIlCcı vermuthet, Aass auch ]ı1as eine atel oder Schriftrolle g_
halten habe mıiıt der Auifschrift FEEDE tur el die Vulgärform STAa
KEX und

1ne verwandte DarstellunQ Dbietet das unter emselben Papste
ın Marıa In [Domnıca ausgeführte osalk uch dort sehen WIr
In dem breiten reıilen ODerna der pSISs T1STIUS iın blauer
andorla, mıt Kreuznımbus, sıtzend; neben ihm stehen Je ein nge
und die ZzWOIlT Apostel [ )ie and AUus der ohe nien rechts
und 1n In den LEckteldern STe rechts VO Beschauer eine Jugen-
dliche  ‘ bartlose 1gur, gegenüber eın Iterer Mann mıt vollem und
dichtem, aber schwarzem Haar. 1 )ass WIT in diesen beiden NIC
unbestimmt „Propheten“ erkennen aben, W1e de ROssI SsagT,
sondern Moses un 1aS, lehren die vorhin besprochenen Mosaıtıken.'

[ )as Mosaık 1n der Basılika VO  —_ Marco USs der elt Gregors (S27
bis 844), der (Jrenze des Kunstverfalls, hat unten in den Eckzwickeln Detrus
und Paulus, aber iın der Maltung des Moses un des Ellas; der INn der beiden
alttestamentlichen (jestalten ist nıcht mehr verstanden DVEWESCH. Man könnte
ach diesen Beispielen der Vermuthung geführt werden, dass auch schon ut
dem Irıumphbogen der (jalla Ylacıdıa S In St aul nıt dem on Strahlen
umgebenen Brustbilde des Herrn oben, STa der beiden Apostelfürsten In den
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Gehen WIr Zu en Elfenbeinschnitzereien über, CN

WIr dıe Iteste Darstellung der Transfiguratio auft der dem vierten
Jahrhundert angehörenden 1STa VON Bresc1a VOT uUunNns aben, WECNN

die Deutung VON (jraeven und VOIN lteren Archäologen, denen sich
auch Merkle (R 1896, 203) anschlıiesst, dıe richtige ware.
ort sind auft einem elde 7WE] der äaltern uns tiremde Scenen
dargestellt,' das Urtheil des postels Detrus über Ananıas und
Saphıra, und die angebliche Transhguratio. [)ie erstere Scene nımmt
den weltaus grösseren e1] des Feldes JE AaSsSs dıe andere

ort stehen reılStar aul dıie 1n e1te der aie gedrüc IST
Personen neben einander ın gleicher Haltung, alle Trel jugendlich
und ohne Bart; der mittleren, die durch das ange Haar sich als
Christusbi ausweılst, reicht VO 1ın her eine QTOSSC offene and
AUS Wolkenstreifen 1na / u Füssen der Gruppe ziehen sich
Wellenlinien hın, dıe he]l der Auffassung der Scene als Transfiguratio
DEhG Wolken gelten müssern, aul welchen YTISTUS miıt Moses und
1A2S sSte DG reıl Anostel fehlen HMätten WIr wiıirklıch hier eine
Verklärung Christı VOT uns, wüurde dieses Bild der erste, chüler-

AlleınVersuch der Darstellung der Transfiguratio se1in
(jarruccı hat ohl eC  y WEeNn hıer den Hern mıt den Zwel
Jüngern des ohannes S1C die dem Erlöser nach selner auie

DIie and oben und die Wellen des Jordanfolgten (Joh 1, Z 10)
unten welsen aut die Stimme AaUuUs der ohe und die eben empfangene
auile hin.“

sich eine FlfenbeintafelIm Britischen Museum einde
miıt Ch rISstus auirecC ) scchwebend In der(Graeven, Nr 35));

andorla, jugendliıch und nıt leichtem DBart und langem Maar,
der L inken eine olle, dıe Rechte VOT der TUS 1im Redegestus;

7 wickelteldern ıunten ursprünglich die kepräsentanten des alten Bundes gestanden
hätten. Belde Figuren SInd, w1e die 'Laftfel D be]l (jJarruccı lehrt und WIEe auch
de Rossı In selnen Mosaıicı darthut, otark überarbeitet; sicherlich ist das Schwert
be1 Paulus spatere Zuthat. Alleın dıe dem Hapste LeoO en Cirossen zugeschriebenen
Tıtulı unter beıden Figuren lassen über dıe Apnostelfürsten keinen 7 weiftel.

1 (Tarplcel: lav 444, Graeven, Elfenbeinwerke, Tat
Wenn uch dıie Wellenlinien unten, analog den Streifen, UuSs welcher

die and hervorragt, tur Wolken halten will, fehlen doch bel Moses und F lıas
dıe charakteristischen Besonderheiten, durch die S1e auT anderen Werken erkenntlich
siınd DIe Evangelısten i aber auch ar nıcht, dass dıe drel aut einer Wolke
gyestanden. und dıe Wolke, AUus welcher die Stimme rtönte, Ist dort 7B suchen
WO der Künstler die dand als Sinnbild des Sprechens gestellt hat
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über ıihm die HMand hne Kranz, die in die Mandorla hinen auft
den Nimbus Christi hinabreicht en dem Herrn stehen, jeder
auf einem erge, Moses und lıas, el bärtig , aber der ZUr
Linken Jünger und mıt langem Haar und miıt elner aie in der
Linken, während der andere eın Buch hält; e1 strecken die
Rechte Z Änrede nach dem Herrn Au  D ntien kniet ZUr Rechten
des Herrn DPetrus aut Einem Knıe un erhebt die rechte and 1Im
Redegestus; die Delden andern Aliegen‚ das CGjesicht verhüllend,
Anbetung Boden

Auf eliner Eltenbeintafel In der Bibliothek Barberin1 (d’Agin-
COUT, SCculpt. AIl 24) ste der Herr In der andorla, bärtig, miIt
Meıligenschein, In der I1 inken eine olle, dıie Rechte VOT der Tus
Zu en rthoben Rechts VON ihm STe der bärtige l1as, 1n
der Jjugendliche, bartlose Moses, el miıt Meiligenschein und el
die Rechte nach T1ISTUS Z AÄAnrede ausgestreckt. /Zu den Füssen
des Herrn sıtzen, In Furcht zusammengekauert, die Apostel, indem
S1Ee ihre and Zzu Oopfe erheben, da hre Augen die des
(jlanzes N1IC ertragen können, der VON dem Verklärten ausstromt.

en nach den bisher angeführten Beispielen dıie unstler
die (ijlorie der Verklärung besten Urc den mandelförmigen
Hintergrund auszudrücken geglaubt, mMac eine Ausnahme die
J ransfiguration auft em al101{t0O Maıiland In Ambrogio AUSs
dem neunten Jahrhundert, auch SONST der Meister selne eigenen
Wege geht Hıer ist der Herr HIC in eline andorla eingeschlossen,
sondern ass nach allen Seiten Strahlen VOIN sich ausstromen. Fr
sSte mıiıt Moses und lias auft einem erge, dessén USs die
rel Apostel knien. ristus, bärtig und mıit angem Maar, das
Haupt VOoN eiInem Kreuznimbus: umgeben, hält in der Linken eın
Oolfenes Buch; dıe Rechte ist VOT der TUS Zzu prechen rhoben
ach gebeugt stehen, In Ehriurcht Z eilande gewandt, Moses
und l1as, mıt Heiligenschein, el hre an 1ihm ausstreckend.
Von den posteln hält der In der dıie ın and ber die
Augen; die Kechte ist Zum Ausdruck des Staunens halb ausgestreckt;
ohannes und Jacobus liegen in nbetung auft den Knien. Die
Composition 1st voll en

uch auft dem al101{i0 VOINN Palermo nach der mır VOT-

liegenden P”hotographie die andorla; NUr das aup des HMerrn
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ist ein Star ausgepräagter Nimbus gelegt, während die übrigen un
Personen keinen Nımbus haben er bärtige las steht auch hıer
rechts VO Herrn, gegenüber der jugendliche Moses mi1t der atel;
alle rel tehen aul einem oraden Linıenstreifen, der wohl. eine

bezeichnen soll Unternalb erhebt der kniende DPetrus seline
Rechte Zu rıstus; die beıiden andern Apostel liegen, das CGjesicht
abgewendet, AI en

Von untergegangenen Transfiguratiohsbildern erhnalten WIr
un zunächst AaUus dem UTCc en Ambros1ius in einer asılıka

aılan ausgelührten bıbliıschen Bildercyclus. Nur das Distichon
ist uns aufbewahrt, welches dıe Darstellung erläuterte E

Majestate SC rutilans saptentia vibralt
Discipulisque Ducem SL DOSSINL CErNnere monstrat.‘

Wahrscheinlich bezieht sich aut die VON aps FOrmosus
(891 — 896 1m Langschiff der DPeterskirch ausgeführten bı  1schen
Scenen. unter denen sıch auch eine ranshguratio tand, eine OUZ in
einem Pariser eX des 10. oder 1 Jahrhunderts, der Orte
gedacht wird, die Detrus Z Herrn auft em erge der Verklärung
sprach: SZ VIS, FACLAMUS AiLCc fria fabernacula, f£ibL LNMUM , OySL
AUM ef 1LA4€e ILNUM.“ Fiß anderes pıgramm auf ein Transfigura-
tionsbild iiındet SICH De]l Fuchard VOIN (jallen

Splendidus nte Detrum, Jacobum MICcalt atqgue Johanem,
Pascha CFUCLISQUE VIAS memorant OVSES ef Flias.®

(jehen W1r nunmehr ZUT orientalischen Kunst über, findet
sıch die ]teste Darstellung in der syrischen Rabulas-Handschrift der
Laurenziana: Florenz, VOT 5806, aber leider cark beschädigt
(Garruccli, Jlav 133, 1) Der em unstler ZUT Verfügung stehende
beschränkte aum belden Seıiten des Textes hat ihn hier, W1Ee
bel andern bı  I1SsScChen Scenen CZWUNZCIH, die DPersonen 1n Z7We]
Gruppen eılen und n VO Beschauer die Tre] Anostel,
rechts T1STUS miıt Moses und 1AS tellen I )iese uflösung
der FEinheit der Scene nöthig den alen dıe Apostel nıcht der
Frde knıen lassen, sondern s1e€, mi1t einem EKHDE 1m Hintergrunde,

Vgl Merkle, DAl
\DIS Ross]1, Inser. M} 12 247
Steinmann,
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nebeneinander stellen, wobe!l der mittlere den Finger auft den
Mund legt, erinnernd 17, O, Marcus Y DIie Gruppe
des Herrn mıt den beiden alttestamentlichen eilıgen, die unNns be-
sonders interessieren würde, ist leider beschädigt nd verblichen,
ass kaum noch die Umrisse des HMerrn, dessen aup mit einem
Nımbus umgeben ist, erkennen SInd.

DIie einzige grössere Darstellung der Transfiguratio biıetet unNns

eın Apsismosal des Marıenklosters auf dem Sinal in der dortigen
Catharına-Kapelle (Garruccli, 19 2068) Ja das Osalık HC die
Zeıit schon ganz geschwärzt und zudem sehr ungünstig beleuchtet
ist, lassen sıch OSS die Umrisse der Figuren constatieren, nd
autf die Detailzeichnung be1 (jarruccı ist kein Verlass In durchaus
historischer Auffassung erscheimnt in der Wölbung der DSIS T1ISTUS
fre1 in der andorla miıt eintachem Nimbus; neben Ihm, nıt ihren
Namen bezeichnet, hne Niımbus, ZUrTF Rechten rist! 1AS, Z

Linken Moses, el dıe and ZU en nach em Merrn AaUS-

streckend ntien neben der andorla knıen rechts und ınks Jacobus
nd ohannes, hne Heiligenschein, dıe AÄArme voll Verwunderung
erhoben; DPetrus Jeg in der zwıischen ihnen Füssen des
Herrn und verdeckt sein (jesicht mıiıt beıden Händen In der BOr-
ure STEe ben STa der and AaUus der eın gleichschenkelıges
Kreuz. W as die Entstehung des Mosaıks Detriht, hat schon
(jarruccıi dargethan und Kraus in der 033 ihm nachgeschrieben,
AaSss erst nach Kaliser Justinian 527 —565), höchstens Fnde

Darnach ware 6Sdes sechsten Jahrhunderts, entstanden sein kann.
ziemliıich gleichzeltig miıt dem ravennatischen 1  © welchem VON

den beiden Künstlern die alme zuerkannt werden INUSS, 1eg aut der
and

FS cOl] aber hier noch einer ın der Hauptsache zutreffenden Bemerkung
Steinmanns ( S 60) mıt Rücksicht uf das Mosaık 1n Ravenna und das eben
besprochene gedacht werden, dass nämlıch die Verklärung Christı!, 1e] WIT
WIssen, die einzige Scene Uus der Cieschichte Jesu uf en ist, die In altchrist-
liıcher Kunst 1m Abendlande (wohl auch 1mM Morgenlande) TUr Apsis-Darstellungen
verwandt wurde. 1er wurde, sobald INa igürliche Darstellungen wählte, Christus
mıit selinen Heiligen ın himmlischer Herrlichkeit geschildert, und da Jag aller-
dings nahe, dass auch dıe Verklärung des Herrn, in der der Heiland für Augen-
licke wenıgstens selner irdiıschen Gestalt sich entäusserte, UuSs dem Rahmen der Tür
den Schmuck des Allerheiligsten bestimmten Bilder nicht heraustiel. (Für spätere

Omische Quartalschrift 1?02
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Von jenem Mosaik ab müssefi WIr gleich ein halbes Jahr-

ausend überspringen, weltere Darstellungen der Transtiguratio
1mM Orient iinden Allerdings ist uns Ja die oriıentalische uns
noch VIEeITAC ein verschlossenes Buch das WIr kaum aufgeschlagen
und durchzublättern begonnen aben, und S braucht auch HT:
die Zerstörung vieler Monumente YVADBEn /Zeıt der Ikonoklasten
erinnert werden, 1mM Morgenlande welit mehr als 1m CCIden
das Fehlen ON Darstellungen UNSerTeSs Gegenstandes erklärlıch
finden.!

Auf dem en Portal VON St aul das 1mM RC 1070 In
Constantinopel angefertigt worden 1St, rag die Darstellung die
Unterschrı l‚ ) SIC YTISTUS StTe N1IC
In einer ovalen, sondern in eliner kreisrunden Glorie, und Von hm
gehen Strahlen dUuS, wodurch WITr das Urc einen Querbalken
gekreuzte constantinische Monogramm erinnert werden könnten,

das Monument NMIC jJungen Ursprungs ware. DIie untere
Aasta reicht ber den KreIis hinaus. Finen Heıiliıgenschein
das aupt, chwebht der Herr irel; die 1ın ist ausgestreckt; die
Kechte hält die Falten des ( jewandes. Moses und 1AS$ stehen auftf

Vondem Er beide die 1n and nach T1ISTUS ausgestreckt.
en Aposteln 1eg der mıittlere, auft den der verlängerte Strahl 1NAaD-
ste1gt, auft der Erde und verhüllt mit einem ÜüC sein Gesicht;
der Apnostel Z | ınken NTEL der ZUT Rechten ste jener hat die
rechte and aul das Knie gelegt und die andere in Verwunderung
VOT: der TUS erhoben; dieser treckt die 1n nach dem  auf den
en lıegenden Miıtapostel Au  ° lle Tel en keinen eiligen-
schein.

Auf dem erge OS ist dıie Mauptkırche (Protaton) der
Metamorphose oder Transfiguration gewelht; S1e stammt Adus dem
103 Jahrhundert. Darstellungen der Verklärung wıiederholen sich in
den emalden der dortigen Klosterkirche (Brockhaus, DE, 16 und
gleichfalls ıIn andschriften (Brockhaus, 186 I 226 l.) Brockhaus

Absıden-Darstellungen verg]l dıe ın Marıa NOVAa IS Francesca Romana]|, In Marıa
1ın T rastevere, 1ın Marıa maggQ10re Ur Tur den Orient vgl Brockhaus, Jıie Kunst
1ın den Athos-Klöstern, O1)

Welch ein reicher COA Mosaıken und Fresken ın den Kırchen
Griechenlands, Thessaliens un Macedoniens der näheren Studıien harrt, lehrt die
Auizählung bel Schäfer, andbuc der Malere1 VO  > Berge Athos, Da
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g1bt in seinem uCcC Jie Kunst in den Athosklöstern, auft Ka
und “Laf 25 (vgl 187 und 190) 7WE] Mınıiaturen etiwaAa AaUus dem
elften der wölften Jahrhundert m1t der Verklärung Christi DG
erstere stellt uns den Heiland dar mıiıt den beilden eiliıgen des
en Bundes nnerha des kreisförmigen Glorienscheins oder der
Sonne. DDIie Trel Hauptgestalten sind VON blauer L.uft umflossen;
T1STIUS ist WEeISS gekleıidet; gyoldene Trahlen gehen VOIN ihm aus.}
rıstus, bäartıg, mıiıt Kreuznimbus, in der Linken eine olle, die
Rechte VOT der TuSs 1mM (jestus des Redens, neben iıhm rechts nd
ip dıie igla I® und Z  ' StTe auft einem ELE und in gyleicher
ohe neben ihm erblicken WITr se1ner Rechten den greisenhaftten

I )ieser hält in beiden]ias, 1n den jugendlich bartlosen Moses.
Händen eine afel; jener.. treckt die Rechte Z prechen nach
T1STUS AUS; el en in Ehrfurcht das aup gesenkt [)ie
and AaUus der öhe Tehlt An dem Abhange des Berges hat sich
rechts der kniende Detrus rhoben und treckt die Rechte ZUm

en nach dem Herrn AaUS;, VOIN den belden andern Aposteln eug
der eine sich tıel Z Erde und verhüllt sein Gesicht; der drıtte
wendet siıch WCL, we1l S: den (jlanz des (ijlorienlichtes MM CI-

tragen kann; alle rel en Heiligenschein. Im HMintergrunde stehen
inks dnel rechts vier Männer, jedoch ohne direkte heilnahme dem
organge aut dem erge nehmen. Man könnte hiıer die au
den Verklärungsbericht olgende Stelle (Marcus Y, S denken FE
VENLENS ad discipulos S1105 VL turbam INAOTLATT CICQ C0S ef SCFH/LDas

cor;quirentes „CUm ELIS ; alleın aliur ist die Haltung der ] eute

1 Schäfer, AUM dıe Verklärung darzustellen, zeigen dıe (irıechen
Christus ıIn Miıtten eINES feurıgen ades, welches sıch Strahlen bınden, dıie on

dem (jottmenschen ausgehen, welcher en Mittelpunkt oder dıe Axenhöhlung dieses
himmlischen Rades bildet‘“ Auch auUT elInem Glasgemälde der Kathedrale VO  —_

Chartres steht der Christus 1 der Verkläruug ın einem solchen Rade, eine Arbeiıit
unter byzantinischen Finilüssen Brockhaus, S 125 '‚  Be!l der Verklärung
Christı erscheint Christus auftf dem Gipfel des Berges Ihabor zwıischen Moses und

Seine WelsSse (jestalt sendet Lichtstrahlen AaUSElıas, VO  —_ hellem Licht umtlossen.
DiIie Anostel, welche hn begleiteten, sehen dıe lıchte Erscheinung und tallen be-
STUrZT uf ihr Angesicht. In kleinen Figuren zeigen Wel Nebengruppen Iınks en
Aufstieg uUumm Berge, rechts en Abstieg. DIe drel verklärten Yersonen CI -

scheinen nicht ın blossem Gespräch, niıcht gyleichberechtigt ; sondern en Vertretern
on (ijesetz und Prophetenthum ist eine untergeordnete, dienende Stellung S  Hs
über dem In iıhrer Miıtte zugewlesen. Nur ausnahmsweilise erscheint auch die
and (jottes und welst der Maler den ngeln dıe Kolle Zr Moses und 1as
herbeizutragen‘“‘.
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ruhig 1ne YEWISSE Pärallele en WITr in der Biblia
al und Schwarz, Tal Ö), J VOoN der Verklärung die Tre1l
Engel, die den Abraham besuchen, rechts die Trel Jünglinge 1im
Feueroien miıt YT1ISTUS als nge die Prototypen der Transfiguratio
Ss1Ind. [)ie richtige Erklärung aber erg1bt sıch AUS der unten folgen-
der Schilderung des Malerbuches VO erge Athos

1 )as zweiıte Bıld mit der UVeberschrift META  P-
DDVCICETOY KY HMONIY XY trägt auch oben die
Inschrift I) | Die Te1 HMauptpersonen
sind VOT auer 1 . uft umgeben; VOT T1ISTUS geht ein welsser iıcht-
scheıin AUS, der sechs Strahlenbüschel entsendet, VON denen rel die

uch hier STEe der Herr inZu en gefallenen Jünger reifen
einer Sonne zugleic mıiıt den andern; aber während aut der vorhın
besprochenen Mıiıniatur die Sonne unten hinter der Bergspitze zurück-
I  y geht S1e hler ınter den Füssen der Te1 Personen hindurch,
dass diese als ber der Lrde schwebend erscheinen. Rechts VO

Herrn erblicken WIr den ärtıgen 1aSs 1n mi1t der (jesetzestate]l den
Jugendlichen, bartlosen Moses:; alle rel en das aup den
Heıiliıgenschein. Rechts und 1n neben der Sonne erhebht sich auf
der. Höhe des Berges ein aum Von den Tel posteln unten
nıe der m1  ere tief vornübergebeugt oden; der ZUr Rechten,
etrus, hebt seine and Zu Herrn J der drıtte wendet sıch
hinweg, indem den echten Arm ZUrTr Abwehr den Sonnen-
glanz der Verklärung AaUSSTIreC [ J)as britische Museum besitzt
eine Triphychon, emälde AUSs dem der 13 a  i mıt der
Darstellung der Verkündigung, der Tauf und der Verkärung Dalton,
Catalogue OT early christ. antıq eiztere zeig T1ISTUS
In runder Gilorı1a, miıt der NSCHAr1I IC und HOS und der Veberschrift
ET (DA

1 J)as an  TE der Malere1 VO erge OS chäfer, Irier
jetert tur dıie Darstellung der Metamorphose olgende Weisung

E1 Berg mıt rel Spıtzen, und auft der miıttleren Spıtze STe

LS Mag noch erwähnt werden, dass al der Thüre VoOon Paul JTaufe und
Transfiguratio neben, QauT dem Paliotto VOoON Palermo aut eiIn und derselben Tafel
übereinander stehen.
11SSeS,

Der (Cirund lıegt ın der Gileichheit des himmlischen Zeug-
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TISTUS in welssem (jewande und segnet, und iın ist 1Q
mıit rahlen Auf der echten Seite hält Moses dıe Tafeln; aut der
Iınken STe der Prophet 12Ss und bıttet und schaut auft TIStUum
nier T1ISTUS liegen Petrus, Jacobus und Johannes VOT siıch hın
und schauen nach oben W1IEe in Verzückung. Im Hıntergrunde ist
aut der einen e1lite des Berges wieder TISTUS mıiıt den Apostelny
WIeEe mıt ihnen hinaufgeht und aufl die Spitze des Berges Hin
welst; auf der andern eıte gehen die Apnostel wieder ına indem
S1e mit Furcht hinter sich ; schauen. nen olg T1ISTUS und
segnet. ST

en WITr noch einen Blick ani die iıkonographischen igen-
thumlichkeiten In der Darstellung der Transfiguratio, erscheimnt
Christus hier durchgehends NIC Jjugendlich und bartlos, WI1Ee meıistens
bel den Wunderwirkungen, sondern in vollendetem Mannesalter, W1ıe
dıe alte uns den Herrn auch als Gesetzgeber auft dem erge
darstellt

Moses StTe gewÖhnlich 000 I1 ınken des Merrn, in jJugend-
lıchem Alter und bartlos, mıt einer afe]l in der Linken, 1aSs rechts
als bärtiger Cireis. 7u den Ausnahmen gehören das Osaık
Ravenna, bel der igur rechts VOoN Christus noch dıe Buch-
staben MOLSES erhalten SInd, und das VoN Prassede, der
Mann ZUT Rechten Christ! eine atel mit dem orte LEGE rag
Dem entspricht die ellung, welche die Apostelfürsten neben T1STUS
einnehmen: Petrus, WIEe Moses, 1ın Paulus, WY1e 1aS, rechts Für
Moses hat die alte uns Z7We]1 Typen, einen Jugendlichen, bartlosen,
und einen alteren, männlichen mit Bart, wıe S1e Ja auch ur T1ISTIUS
diese beiden verschiedenen ypen hat.*

Der Berg der Verklärung wırd in reicher Anmuth, nıt
Bäiäumen und Blumen bedeckt, auftgefasst, SO weIt der unstlier Mlatz

SOatte, auch dieses Landschaftlıche Z Darstellung bringen
sehen WITr auft dem Osaık VON Ravenna, aut dem VON Nereo

Belde Iypen tür Moses tinden sich neben einander aul ein nd dem-
selben Fresko ıIn San Callısto ıIn der SOr Capella delle pecorelle, Moses, der sıch
die Schuhe Jöst, Jung und bartlos; aber das W asser AUuS$s dem Felsen chlägt-
alter und bärtig. Za dem jugendlich unbärtigen Moses auf späteren yyzan-tinıschen Darstellungen vergl. Brockhaus, 215
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und Achileo und aut der zweiter Stelle beschriebenen Miniatur
VOIN erge Athos.!

1ıne eingehendere Betrachtung erheıischt der Glorienschein,
der den HMerrn umg1Dt, da ber ihn in en Han  uchern der
Archäologie sich eine Besprechung NIC iindet Nachweislich
erst kommt erselbe auf den Iteren Mosatliken 1m Langschiff VonN

Marıa magg1o0re VOT, die wahrscheinlich AaUus der en lıberianischen
asılıka, AUs der des vierten Jahrhunderts, stammen. Bel
der Erscheinung der rel nge bel Abraham sStTe der mM1  ere In
der Mandorla, dıe beıden andern ausserhalb derselben, ZWAaTl, Aass
der ZUr Rechten VON der Scheibe theilweise veradecC WIrd. lle
rel nge stehen aul einer O  ( unter welcher die untere Spıitze
der Mandorla herausragt (Garruccı, lav 215 35 vgl de ROSsSI,
Musaı1cl). LEben 4aSselDs (Garruccl, lav 220, Z in der Scene,
die en den Moses, osue und ale steinigen wollen, umschliesst
bergend eine andorla, in welche oben aus einer die and
( jottes hinabreicht, die Verlifolgten: Cumgue clamaret OMMNLS mul-
fitudo et laptidibus FOS vellet OPpPrFimere, APPAarut. oloria OMIn
um AL Z e In diesen Delden Scenen en WITF, W1Ee INan

S1C alle emente Tur die obere Gruppe der Iransfiguratio, eine
wichtige nstanz dıie edenken, welche die AÄAnnahme
elner Verklärungsscene 1 Maıiıländer Bildercyclus schon tur die Zeıt
des Ambros1ius rhoben worden sSind.® Wır können hierher auch
dıe Darstellung Christı 111 der I hüre VonNn Sabina Adus dem An-
ange des uniten Jahrhunderts rechnen, der Herr 1ın sel1ner
himmlischen Gillorie, auirecC stehend, mıiıt Nımbus das auDt,
eine entfaltete In der Linken, dıe kKechte ausgestreckt, VonN
einem runden Kranze umschlossen ist Auf dem Triıuumphbogen
der aCc1d12a In St aul umg1bt das aup des Herrn ein
N1ımbus, VONN welchem rahlen ausgehen; hinter diese Trahlen legt
sıch eine, tiefer auf das Brustbild Christi! hınabreichende CGloria

SO ahe CS 1 Anschlusse die Darstellung der UVebergabe der LEX
Detrus gelegen hätte, AaUus dem Verklärungsberge dıie 1er Paradıiıesströme hervor-
ilıessen Z lassen, Ist das doch nırgendwo geschehen. Unsere Darstellungen sind
Ja auch durchweg alle eın historisch.

(iloria Domini würde also der beste, bıblısch begründete Terminus tech-
NICUS tür die Mandorla e1ln.

Vgl er KG Dı 203
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AdUus mehreren Reitfen welche mM1t der cheibe des Nımbus N1IC
concentrisch sınd (Garrucci Tav DA [ und de RossıI Musaıicı
DBel der Hımmelfahrt Christı aul (jemälde der Unterkirche
Von emente AUS der Zeıt des Mapstes LeO 8S5() halten
VIET HOC die Gillorı1a, die den Herrn umschliesst

Wenn dıie späatere uns dıie eele Christı eım Besuche der
ater der OrNolle darstellt umg1bt S16 1eselbe jedesma miıt der
andorla Nımbus das aup SO der Kapelle des

Zeno Prassede (um 820) aul Z emalden der ntier-
kırche VON emente aul dem ragmen Bildes (10-

4010 der ehemalıgen Kapelle des Papstes ohannes I88|
der en DPeterskirche alle AUSs dem neunten oder ehnten Jahr-

hundert aut Medaıillon Schatze Monza auf der
Säulen Marco

In der orjientalischen uns erscheımint die (jlor1a Rabulas-
Codex der | aurenz1ana 586 bel der Hımmelfahrt T1ISTUS
den Nımbus das aup VonNn derselben eingefasst 1ST AasselDe
gilt VOoN den Oelkrüglein AaUus Jerusalem Schatze Monza zZIEIM-

ich AdUus derselben /Zeıit den Scenen der Hımmeltahrt Christi und
der Sendung des (jeistes (Garruccı Tav 4533 und 10 434
und 435 1.) und VON dem des Jüngsten Gerichtes
Cosmas Indicopleustes der Vatıcana AaUus dem s1iebenten Jahrhunder
(Garruccı 153 ıne FE lfenbeintafel AUuUSs em Jahrhunder
briıt Museum Dalton 200 ate XT) stel T1ISTIUS der
OTrNolle dar auft dem Regenbogen ronen CIn Suppedaneum
ılnter den Füssen der Linken 0 Buch dıe Rechte ausgestreck
m1t Kreuznımbus das aup und dıie Erscheinung CiN

val uch auft en Darstellungen der der ungirau
erscheıint der göttliche Sohn der (ilor1a.‘

1C C1in ovaler sondern Cin kreisrunder (ijlorienschein
o1bt den sıtzenden Ch  us dem zuletzt genannten CX des
(Cosmas der Vısıon des Ezechtitel (Garruccı lav 140 1) uch
aul den Mınıiaturen des OS STe der Herr runden AÄAureola
der Sonne Dieser ovale 1CSP kreisrunde (ilorienschein 1St

Als arlante MNag betrachtet werden zuweıllen WIC der Bıbel
VO  v Payul zZzu RKom Fol 115 (9 Jahrh.) sich das Oval noch e1IMN Doppeloval

über dem anderen, LL die Figul des thronenden Christus legt
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ın der occidentalischen, Wwıe der orientalischen Kunst die aus-
schliesslich Praerogative des verklärten und verherrlichten Heılandes;
S1e umg1bt selne Erscheinung, während eın eigener Nimbus
auch noch das aup gelegt Ist DIie ar dieses Hintergrundes,
VON welchem die 1gur des Herrn sıch abhebt, ist auf Gemiälden
und Mosaiıken verschieden, wobel die Epoche ın Betracht kommt,
AaUus welcher das Bild stammt
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